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Berlin, vom 11. Auguſt. — 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
> Pang dem evangeliſchen Pfarrer Merker zu 
ausdorf, Regierungs⸗Bezirk Potsdam, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden iter Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen. 
Berlin, vom 13. Auguſt. * 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den Gegeimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
rofeffer Dr. Dieteriei, unter Entbindung von 
einem Verhältniſſe zu dem Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, 
aber mit Beibehaltung ſeiner Profeſſar an der 
Biefigen Univerſität, zum Direktor des ſtatiſtiſchen 
üreau's; und den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Di⸗ 
rektor, Kreis-Juſtizrath Hirſchfeld zu Goldberg, 
zum Rath bei dem Ober ⸗Landesgerichte zu Ma⸗ 
rienwerder zu ernennen. 
Leipzig, vom 9. Auguſt. | 
Heute Nachmittag um 3 Uhr traf der König 
von Sachſen, der bereits durch eine Deputation 
aus Leipzig in Hamburg begrüßt worden war, 
don ſeiner Reiſe nach 8 ier. ein. 
Wien, vom 2. Auguſt. 5 8 
a berefßt hier nur eine Enkrüſtung über die 
erruchttzeit des Attentats auf Se. Majeftät den 
König von reußen, nur eine Freude über das 
Miß ingen deſſelben Wer in ſichtbare 
Walten der Vheſen und über das darin ſichtba 
ide di dlebung ob zweier fo theurer Leben. 
Beide dieſe Gefühle tan Oeſterreichern um 
ſo natürlicher, als au uns eſter rei 


. | ämmtli lieder unſeres 
allgeliebten Kaiſerhau A 6 und ver⸗ 


trauungsvoll unter ung i 
jebte Jen unter uns herumwan wie ge⸗ 
liebte amilienväter unter ihren 175 chen Kin- 


A. H. G. Effenbark.) 


Mittwoch, den 14. Auguſt 1844. 


dern. Durch dieſes väterliche Vertrauen vecht 
innig beglückt, empfinden wir jetzt, wo ſelbſt unter 
den biederen Deutſchen der früher im Reiche der 
Unmöglichkeit liegende Gedanke des Königsmordes 
unerwartet in die ſchwarze Wirklichkeit herein⸗ 
ſprang, in tiefſter Seele die ganze Wucht der 
Niederträchtigkeit eines ſolchen Mißbrauches des 
Vertrauens. 

Nach den neueſten Berichten aus Prag ſind 
bereits gegen 20,000 M. Truppen in Böhmen in 
Bereitschaft, um jedem Aufſtande der Fabrik⸗Ar⸗ 
beiter, welche jedenfalls aufgereizt oder irregeleitet 
wurden, zu begegnen; es iſt aber auch geſchärfter 
Befehl an alle betreffenden Behörden ergangen, 
damit die Lebensmittel für die ärmern Einwohner 


zu möglichſt billigem Preis und guter Qualität 


auf die Märkte gebracht werden. 

: Prag, vom W. Juli. nn 
Es iſt nun die Hausordnung an Fabrikanten 
und Drucker in hieſiger Stadt vertheilt worden, 
welche von einer Commiſſion entworfen und vom 
Gubernium ſanktionirt wurde, um aller Willkür 
der Fabrikanten und ihrer Vertreter, ſo wie um 
allen (7) Streſtigkeiten über Bemeſſung der Löhne 
vorzubeugen und das gegenſeitige Verhältniß zwi⸗ 
ſchen den Fabrikanten und Arbeitern auf eine den 
beſtezenden Gewerbs⸗ und Polizeivorſchriften enk⸗ 
ſprechende Weiſe zu regeln. enen 1 00 e 
den Kreis⸗Aemtern der uftza6 erthei 4 22 ale 
Hausordnung den Druckfabrikanten auf 17195 Abr 
mitzutheilen und ſelbe, jedoch abe Zwang, d 
Einführung derſelben zu veranlaſſen. 

München, vom 7. Auguſt. daß 

Man vernimmt eder, aß upſere 


Königin nach dem Eintreffen der betrübenden 
Kunde von dem Tſchech'ſchen Attentat ſo ange⸗ 
griffen war, daß ihr Leibarzt für ihr Befinden 
eſorgt wurde. Schon zwei Tage ſpäter erhielt 
Ihre ir er eigenhändige Briefe vom König 
und der Königin von Preußen. 

N Hamburg, vom 9. Auguſt. 

Der „Kronprinz von Hannover“, eines der drei 
die regelmäßige Fahrt zwiſchen Hamburg und 
Harburg vermittelnden Dampffchiffe, iſt in der 
Nacht vom 7. gem 8. Auguſt an der Landungs⸗ 
brücke in Har urg, in Brand gerathen und in 
Verlauf 1 tunden gänzlich aufgebrannt. 
Das Schiff iſt, dem Vernehmen nach, zu 30,000 
Thlr. verſichert geweſen. 5 

Haag, vom 7. Auguſt. 


Der König hat bei Der der Niederkunft⸗ 


feiner Tochter, der Erbgroßherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar, den Armen der hieſigen Stadt 5000 Fl. 
zuweiſen laſſen. ? 
Am 30ſten v. M. entſtanden Unruhen unter den 
Arbeitern in einer Fabrik zu Nootdorp. Die Auf⸗ 
rührer pflanzten Fahnen auf und ſuchten auch ihre 
ruhig gebliebenen Genoſſen zu zwingen, ihre Ar⸗ 
beit einzuſtellen; aus der Reſidenz und aus Delft 
ſchnell herbeigekommenes Militair hat jedoch dem 
Fortgang der Unruhen ein Ziel chez ſo daß am 
Iſten wieder alle zur Arbeit zurückgekehrt waren. 
Vier der Rädelsführer ſind verhaftet worden. 


rüſſel, vom 2. Auguſt. 
Geſtern Abend nach 10 Uhr iſt hier in der 
Straße Grands-Carmes in den Kellern des 


Specerei⸗ und Oelhändlers Dewitte ein Feuer 
ausgebrochen: Um 2 Uhr in der Nacht ward man 
Meiſter der Flammen; der Schaden wird auf 
35,000 Fr. angegeben; er iſt aber das Wenigſte; 
zwei Menſchenleben gingen verloren; Herr De⸗ 
witte hat zwei ſeiner Kinder zu beklagen: eine 
Tochter von 18 und einen Sohn von 11 Jahren. 


Paris, vom 4. Auguſt. 
Die kriegeriſche Partei baut die kühnſten Hoff- 
nungen auf die neueſte Wendung der Otahei⸗ 


tiſchen Angelegenheiten. Man hört von vielen 
Seiten her mit der größten Zuverſicht die Ueber⸗ 
zeugung ausſprechen, daß die Macht der Ereig- 
nate diesmal die Friedenspolitik der Cabinete 
überwältigen, daß Frankreich jetzt endlich die er- 
wünſchte Gelegenheit finden werde, ſeinen alten 

aß an England auszulaſſen. Und kaum iſt die 

de von einem Bruche mit England, fo kommt 
auch, was ſich freilich im Grunde genommen von 
ſelbſt verſteht, die ſogenannte Rheinfrage wie- 
der an die Tagesordnung. Nach den Franzöſiſchen 
Begriffen, die aus der Zeit der Coalitionskriege 
Perz Napoleon berſtammen, muß und wird 

entſchland in jeden Krieg zwiſchen Frankreich 
und 5 en Wasch werden, und ein Krieg 
Frankreichs gegen Deut chland kann kein anderer 


ſein als ein Eroberungskrieg. Dieſe Anſicht lag 
deu ganzen Lärm von 1840 zum Grunde, und 
dieſe Anſicht würde ſich auch heute bis in ihre 
entfernteſten Conſequenzen bewähren, wenn es 
um Bruche zwiſchen Frankreich und England käme. 

ir müſſen in dieſer Lage der Dinge vor Allem 
wünſchen, daß die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
land ſich von der feſten Ueberzeugung durchdringe, 
daß jeder Krieg mit Frankreich, was immer anch 
ſeine Veranlaſſung oder ſein Vorwand und ſein 
oftenfibler Zweck fein möge, auf eine neue Ver⸗ 
ſtümmelung unſerer Nationalität hinauslaufen 
würde, wenn Deutſchland das Unglück haben ſollte, 
zu unterliegen. Die Deutſchen Heere würden 
vielleicht noch zehn Mal in Paris einrücken kön⸗ 
nen, ohne daß wir in unſerer unausſprechlichen 
Beſcheidenheit und Genügſamkeit daran dachten, 
Frankreich im Beſitze ſeiner Deutſchen Provinzen 
zu ſtören; von Franzoöſſſcher Seite da egen dürfte 
nur eine Patrouille über die Deutſche Grenze 
geben, damit wir fofort die dreifarbige Fahne auf 

eutſchen Boden aufgepflanzt und die Wieder⸗ 
deer ber up Departements du Mont Tonnerre 
oder der Moſelle inferieure ꝛc. proclamirt fähen. 
Kein Franzoſe, der gegen ſich ſelbſt aufrichtig ſein 
will, wird dieſe Eventualität läugnen, und noch 
weniger wird ein Franzoſe, wäre er auch der auf⸗ 
a Freund des Friedens, wenn es einmal 
zum Kriege mit Deutſchland kommt, den Erobe⸗ 
rungszweck deſſelben mißbilligen. 

Paris, vom 5. Auguſt. 

„Die Meinung, daß der Prinz von Joinville 
die Feindſeligkeiten gegen Marokko mit dem Bom⸗ 
bardement von Tager beginnen werde, hält das 
Journal des Debats für einen Irrthum. Tan⸗ 

er, ſagt es, müſſe als eine Europäiſche Stadt 

etrachtet werden, es ſei der Centralpunkt des 
Handels der chriſtlichen Nationen, das Bombar⸗ 
dement derſelben würde wohl den Intereſſen der 
dort anſäſſigen Europäer einen unermeßlichen 
Schaden thun, aber dem Kaiſer von Marokko gar 
keinen. Die Inſtruktionen des Prinzen von Zoin- 
ville gingen alſo dahin, die wirklich Marokkani⸗ 
ſchen Häfen Mogader, Mazagan, Sale und Lar⸗ 
rache anzugreifen. Demſelben Blakt zufolge, hat 
der Kaiſer auf das Verlangen Frankreichs, daß 
er Abdel-Kader vom Marokkaniſchen Gebiet aus⸗ 
weiſen ſolle, die ausweichende und Abdel⸗Kaders 
gar nicht erwähnende Antwort gegeben, er werde 
thun, was mit den Vorſchriften der muſelmänni⸗ 
chen Religion vereinbar ſei. Das miniſterielle 

Slatt glaubt nun auch, daß der Krieg unvermeid⸗ 
lich ſei, und daß die eindſeligkeiten wohl jetzt 

on begonnen haben dürften. 

urch Briefe aus Mogador vom 10. erfährt 
man, daß der Engliſche Conſul genöthigt war, um 
er Kaiſer von Marokko zu gelangen, eine Es⸗ 
orte von 8000 M. während 12 Tage zu erwar⸗ 


ten, und da 5 
Oefahr — Yufır N babe 12. 
fei die Aufregung ge en then Europäer und Ehriſten. 
=> Briefe aus Cable Ze 25 ſten Juli berichten 
ſelbſt, daß eine Anzahl Franzoſen im Augenblick 
der Einſchiffung angehalten, mit Stöcken geprügelt 
und dann ins Innere des Landes zurückgeſührt 
worden feien. Ju Eadir hielt man den Krieg 


für unvermeiwlich⸗ 


Ein wichtiger Punkt des Ultimatums an den 
Kaiſer von? arokko iſt noch nicht zur Oeffent 
lichteit gelangt, nämlich, daß, wenn die Genug- 
thuung nicht in genügenden Maaße gegeben wird, 
die Juſtruktionen des Prinzen von Joinville ihm 
vorſchreiden, der Reihe — die Plätze des Litto⸗ 
rale's ohne Ausnahme ſowohl am Mittelmeere 
7 am Deean zu bombardiren. Einem unver- 
ürgten Gerücht zufolge, hätten die Befehlshaber 
ver gleichfalls an der Daroftanitgen Rüfte befind- 
ichen Flottillen von Holland, Schweden und Dä- 
nemark bereits erklärt, daß fie, ihren Inſtruktio⸗ 
nen zufolge, ſich im Falle des Krieges unter die 

efehle des Prinzen von Joinville ſtegen würden. 
Es wird wohl mehr von einer Coordination, als 
von einer Unterordnung die Rede ſein. 


Paris, vom 6. Auguſt. 
Im Moniteur iſt beute wieder ein halb amt- 
licher Bericht aus Gibraltar vom 26. Juli ver- 
Öffeutlicht, welcher folgende Mittheilungen ent⸗ 
ält: „Herr Hay, der Engliſche General-Konſul, 
at eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer gehabt 
und wird heute bier erwartet. Zu Tanger find, 
mit Einſchluß des Konſulats Kanzlers, noch 
33 Franzoſen zurückgeblieben, die ſich nicht hatten 
einſchiffen können. Auch weht noch die Franzöſi⸗ 
che Flagge auf dem dortigen Konſulat. Der 
Neapolitaniſche Konſul hat ſich nach Larache be⸗ 
geben, um im Namen aller Konſuln Dagegen zu 
Proteftiren, daß man den Franzoſen die Einſchif⸗ 
ung verweigert. Es herrſcht übrigens die größte 
Rude Chriſten und Juden werden 


9 N t 
von der Orts⸗Behbrde energilh geihäct a Fe 


geſiras zurückgezogen.“ 

4 1 Journal des Beba noch folgende Nach⸗ 
1 Cadixr vom 28. Juli hinzu: „Alle 
8 1 Unterthanen zu Tanger haben nun 
— x 4 ni ad ten, ſich einzuſchiffen, und alle 
att ei all mit Ausnahme des Engliſchen, 
90 2 ebenfalls dieſe Stadt verlaſſen. Ueber 
Judividuen von allen Nationen find zu Gi⸗ 


wunderungswürdigen Treue der 


braltar angekommen, wo ſich das Engliſche Ge⸗ 
ſchwader am 27ften Abends noch befand.“ - 
Wi „Rom, vom 27. uli. 
Mi ie es heißt, find in dieſen Tagen an Don 
4 . von Liffabon aus neue Anſuchen wegen 
einer Annahme eines Jahrgeldes und die Zufage 
einer bedingten Refignation auf den Thron feiner 
Väter gelangt. Die Vermittelung der Propoſi⸗ 
tionen, welche in finanzieller Hinſicht weit einla⸗ 
dender fein ſollen als die frühern, will man einer 
hier ſehr einflußreichen diplomatiſchen Perſon an⸗ 
vertraut wiſſen. Don Miguel wird ſich ſchwerlich 
zur Annahme der Anerbietungen bereiwillig fin 
den noch bewegen laſſen. Er lebt fortwährend 
im Palazzo Cappo i. an der Straße Ripetta unter 
den möglichſten Einſchränkungen eines Privat 
mannes. Wie bekannt, unterhält ihn der Papſt. 
Die Ruhe in den Hauptſtädten der Romagna 
ſcheint für den Augenblick hergeſtellt zu ſein. 
Doch * die Regierung für rathſam erachtet, die 
Garniſon von Bologna eher zu verſtärken als zu 
verringern. In der genannten Stadt befinden 
ſich dem zufolge nicht weniger als tauſend Gen⸗ 
darmen (Carabiniere); die Schweizer ſind dabei 
nicht gerechnet. Die Brigaden der Carabinieri 
konnten aus den von Rom ſüdlich gelegenen Ge- 
genden ohne Befürchtung gezogen werden, da dort 
tiefe Stille herrſcht. 
Madrid, vom 1. Auguſt. 8 
Die heutigen Madrider Blätter geben einige 
Auskunft über die Urſachen des Alarms vom 24. 
Juli (ſ. No. 94 d. 3.) „Dank der Thätigkeit 
und dem unermüdlichen Eifer der Behörden, ſagt 
der Heraldo, iſt eine gräßliche Verſchwörung in 
der Hauptſtadt entdeckt worden. Man hat viele 
Verhaftungen vorgenommen, und es kommen fort» 
während neue Thatſachen an den Tag, welche der 
Regierung alle Fäden dieſes entſetzlichen Eom- 
plots in die Hände liefern werden. Nach den 
Angaben, die in dieſem Augenblick zu unſerer 
Kenntniß kommen, hat uns Gott vor einer furdt- 
baren Kataſtrophe geſchützt. Es handelte ſich um 
nichts weniger als die Kaſernen in Brand zu 
ſtecken, in dem Augenblicke der erſten Verwir⸗ 
rung die eh den und hohen Beamten zu ermor⸗ 
den und ſich dann über die Stadt herzuſtürzen 
und fie den Schrecken einer, 1 preiszu⸗ 
geben, deren erfte Opfer vielleicht viel der Un⸗ 
eſonnenen geweſen fein würden, die dieſen gräu- 
lichen Plan begünſtigten. So weit kann der Par- 
teigeift die Menſchen verblenden! Dieſer ſchwarze 
Plan iſt, wie wir geſagt haben, an ber Energie 
der Militair⸗ und Civilbehörden und an der 45 


Truppen geſchei⸗ 
tert, die allen Verführun sverſuchen heldenmüthig 
an ſieht 


widerſtanden ee ſtellung bauptſächlich darauf 


ne ih d e Bevölkerung von Madrid durch 


die Furcht für 5 Eigentum gegen die angeb⸗ 
lichen oder wirklichen Verſchwörer, d. h. gegen 
die exaltirte Partei, zu intereffiren, Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß man dem Heraldo ſeine Ver⸗ 
ſicherungen über jene Brand., Mord- und Plün⸗ 
derungsplane nicht aufs Wort glauben darf. 
Die Regierung ſetzt die Inſtruktion in Sachen 
der entdeckten Verſchwörung auf vas Eifrigſte 
fort; man zählt bereits über 40 Verhaftungen. 
Man verſtchert, 52 einige der verhafteten Indie 
didnen wichtige Geſtändniſſe gemacht hätten. 
Der Herausgeber des Karliſtiſchen Journals 
Monarquia iſt, weil er nach einem Franzbſiſchen 
legitimiſtiſchen Journal den Prätendenten Don 
Carlos König von Spanien und deſſen Sohn 
Bun von Aſturien betitelt, zu 35,000 Realen 
eldſtrafe und in die Koſten verurtheilt worden; 
auch darf er nie ein öffentliches Amt bekleiden. 


London, vom 2. Auguſt. 


Unſere geſtrigen Blätter enthalten nun auch 
die Nachrichten aus Berlin über das Attentat, 
welche dutch außerordentliche Expreſſen angekom⸗ 
men ſind. Der Globe bemerkt dazu: Es giebt 
pielleicht kein Land, wo Bittſteller ſicherere Mittel 
haben, die Auͤfmerkſamkeit des Staats⸗Oberhaup⸗ 
tes zu erlangen, als Preußen, und keins, wo 
dieſe Aufmerkſamkeit mit größerer Sorgfalt und 
Schnelligkeit ihnen zu Theil wird. Die? eſchwer⸗ 
den der Bittenden werden mit Wohlwollen auf⸗ 
genommen, und wenn ihre Anſprüche unbegrün⸗ 
det befunden werden, ſo wird die al wee 
Antwort gewöhnlich in Ausdrücken ertheilt, welche 
eher beſänftigend als aufreizend wirken. Den 

dnig von Preußen hat in dieſer Beziehung die 

radition ſeiner Vorgänger nicht verle t, und 
dieſes Attentat kann icht mehr Verdacht gegen 
die Gerechtigkeit des Königs von Ka erre⸗ 
gen, als ähnliche gegen die Perſon unferer eig⸗ 

nen Königin erregt haben. 
London, vom 5. Auguſt. \ 

„Unter der Ueberſchrift „Amneſtie für die Polni⸗ 
Be Bine meldet der Globe: „Während 
des neulichen Beſuches des Kaiſers von Rußland 
in unſerm Lande erſuchten mehrere Made 
Flüchtlinge in London und Paris ihn chriftlich 
um Erlaubniß in ihr Geburtsland zurückzukehren. 
Sie erhielten auf ihre Geſuche keine Antwort bis 

Juli, wo 18 bis 20 dieſer Flüchtlinge, 
let in London aufhalten, die Weiſung 
empfingen, ſich auf dem Bureau des Ruſſiſchen 
General Conſals einzufinden. Sie erſchienen und 
es wurden ihnen verſtegelte Schreiben des Ruſſt⸗ 
aten Geſandten eingehändigt, deren Inhalt dahin 

autet, daß ſie nach 11 n zurückkehren können, 
jedoch nur unter gewiſſen Bedingungen. Diefe 

eſtehen darin, daß fie zuerſt nach Holland, von 
dort direkt nach Kowno in Rußland gehen und 


\ 
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ſich hier einer Anterſuchung wegen der ihnen zur 
Laſt gelegten Staatsvergehen unterwerfen ſollen; 
wenn alsdann kein weiteres Vergehen, als die 
bloße Theilnahme am Aufſtande gegen fie erwies 
fen wird, ſo ſollen fie ſofort ihre Freiheit erhal⸗ 
fen. Viele der fraglichen Polen haben jedoch 
dieſe Vedingungen nicht angenommen. a 

Aus Dublin wird unterm 29. Juli geſchrieben: 
Die jetzige Aſſſſenſeſſton in unſerm Lande iſt faſt 
zu Ende und das Ergebriß beweiſt, daß Irland 
niemals ſo frei von Verbrechen und Verbrechern 
war, als gerade jetzt. Ueberall haben die Richter 
8 alien 100 an een und 

ken, der volkreichſten Grafſchaften hatten 
ſie buchſtablich nichts zu thun. — Selbſt Tippe⸗ 
rary, einſt an Verbrechen ſo hervorragend, iſt von 
Verbrechen frei, und in der Grafſchaft Clare, wo 
ſonſt viele Todſchläge vorkamen, ſtand nur eine 
einzige Klage wegen Tödtung auf der Liſte. 

Wir haben mit einem aus der Südſee zurück⸗ 
gekehrten Wallfiſchfänger 14 Tage neuere Nach⸗ 
richten aus Otaheiti erhalten. Es hatte ein 
Gefecht zwiſchen den Franzoſen und den Einge⸗ 
bornen ſtattgefunden. Mittelſt telegraphiſcher 
Depeſche wurden Truppen von der Franzöſiſchen 
Insel be nach Tairapui an der andern Seite der 

nfel beordert. Es ſollen in dem Gefecht 45 Fran⸗ 
zoſen geblieben ſein. 

In den letzten Tagen find viele Schiffe vom 
Feſtlande mit Korn und andern Boden ⸗Erzeug⸗ 
niſſen hier angelangt. Der Globe ſagt: Da die 
gunſte lan aus unſeren Acker baubezirken fo aäußerſt 

ünſtig lauten, ſo ſind wir neu ierig, ob dieſe 
infuhrſpeculanten mit ihrem Geſchaft einen Ge⸗ 
winn machen werden. In Sunderland ſind an 
einem Tage der vorigen Woche von Weizen, der 
unter Königsſchloß lag, mehr als 1000 Pfd. St. 
Zoll bezahlt worden. 
Warſchau, vom 4. Auguſt. 

Das Waſſer iſt zwar ſeit einigen Tagen be⸗ 
deutend gefallen, doch immer noch mächtig genug, 
um ſeine zerſtörende Gewalt auszuüben. Erſt jetzt 
wird es möglich, eine klare Idee von dem Unglück 
zu erhalten, das es angerichtet, und wenn au 
bier in der Stadt ſelbſt der Schaden groß un 
bedeutend A ſo iſt er doch von keinem Belang 
im Vergleiche mit dem, welchen in der Provinz 
namentlich die Bauern, Coloniſten und kleinen 
Gntsbeſiger erlitten haben. (Auch in dem gegen⸗ 
über von Krakau, auf dem rechten, niedri eren 
Weichſelufer gelegenen galiziſchen Städtchen Pod⸗ 
örze hat die ausgetretene Weichſel vielen Scha⸗ 
en verurſacht.) — wei Verordnungen, die in 
dieſen Tagen erſchienen, haben hier der Bürger- 
ſchaft die größte Freude verurſacht. Die erfte, 
von dem „Sberpoliſeimeiſter ausgehend, verbietet 
den Schlächtern, Bäckern, Brauern, Brennern ꝛc. 
die Gelegenheit der Ueberſchwemmung zu benutzen, 


um die Preiſe der n ten ö 
N othwendi Lebensmittel 
dalked öden die nen, von orte 
— ſelöſt gegeben, macht bekannt, daß, bevor 
— Ergebniß der Ernte im Königreiche nicht ent⸗ 
ſchieden, kein Getreide nach dem Auslande ver⸗ 
ſchifft werden dürf demnach find alle bereits da⸗ 
mit beladenen Kähne bis zu dieſem Zeitpunkte 
angehalten worden, um bei einer etwanigen Miß⸗ 
ernte wenigstens der Gefahr vorzubeugen, das 
eigne Getreide vom Auslande vielleicht um den 
vier- bis fünſſachen Preis zurückkaufen zu müffen. 
St. Petersburg, vom 27. Juli. 

Die Krankbeit der Frau Großfürſtin Alexandra⸗ 
Nikolajewna ſchreitet leider vor, ſo daß man jede 
a e aufgeben muß. Die Kaiſerl. Familie 
. ganze Bevöltorung der Reſtdenz find in 
= ieſſte Betrübniß verſenkt, und an jedem 
Wind rr eilen Theilnehmende in den Kaiſerlichen 

15 palast, um hier die täglich ausgegebenen 
San ihres Leibarztes zu keſen. In ger 

ile und Eingezogenbeit verbrachte die Kaiſerl. 
Familie bis jetzt den Sommer in Zarſkoje⸗Selo, 

er hohen Kranken ununterbrochen ihre Sorge 

und Pflege widmend, und machte nur kleine Ex⸗ 
curſionen von wenigen Tagen nach dem nahen, 
am Finniſchen Golf ſo romantiſch liegenden Peter⸗ 
def. — Am 16ten Juni ward die Diſtrikfsſtadt 
Starokonſtantinow im Gouvernement Volhynien 
von einer ſchrecklichen Fenersbrunſt, begünſtigt 
von einem heftig wehenden Winde, faſt völlig 
Prbort⸗ Die Mahrzahl der größtentheils jüdiſchen 

evölkerung büßte dabei ihre ganze Habe ein. 
340 Häufer, die meiſten ſchlecht gebaut, mit Stroh 
gedeckt, brannten nieder. Sechs Menſchenleben 

ingen verloren. Es iſt eine Subſeription zur 

uterſtützung der Bewohner im ganzen Reich er⸗ 
Öffnet. Se. Maj. der Katſer gab ſogleich, wie 
er das Ereigniß erfuhr, 5000 Silberrubel aus 
feinen Privatſchatulle. 

Athen, vom 21. Juli. 

(K. 3.) Seit zehn Tagen haben wir hier eine 
wahrhaft Urntaniige Hitze. Geſtern iſt das Ther⸗ 

ometer im Schatten bis auf 36 Grad geſtiegen, 
nd aus mehreren Gegenden des Landes trifft 
die Nachricht ein, daß Leute auf den Feldern 
durch den Sonnenſtich umgekommen nd. — Die 
Be) nähern 18 ihrem Aae Men ee 75 

ißi enſchen da 
todigeſchlz 15 r als dreißig 
; nicht u 
1 
“ t 
len haben at g haben, 
das Minifterium, 
feine Hülfsteuppen zu vermehren gedenkt. 


aum glaublich, wel 
teien $ 8 Werk 95 ee Manöver von den Par⸗ 


werden, um ſich den Sie 


verrückt 


m Konſtantinopel, vom 21. Juli. 0 
„Eine b welche am 19. Juli 
Abende in dem Dorfe Beilerbey in der Nähe des 
proßherrlichen Sommerpalaſtes ausgebrochen war, 
bedrohte durch ihre reißenden Fortſchritte den 
Refa den See ſehr, daß man bereits mit 
Rettung des Harems und der Effecten beſchäftigt 
er Hülfe, die von allen 
Seiten ſich kund gab, gelang, den Fortſchritten 
des Feuers Einhalt zu thun. Der Sultan ſelbſt, 
begleitet von Riſa-Paſcha, war zu Pferd auf der 


Brandſtätte, ermunterte die Arbeiter und vertheilte 


Geſchenke unter die ihrer Habe Beraubten. 
f Alexandrien, vom 21. Juli. 

Franz. Blätter.) Der 19. d. M. war wahr⸗ 
baft ein Feſttag für Alexandrien. Man feierte 
die Milde Mehemet⸗Ali's, welcher auf die Für⸗ 
bitte Ibrahim⸗Paſchas und anderer hohen Beam⸗ 
ten allen zu den Galeeren Verurtheilten, worun⸗ 
ter ſich mehre Türken befanden, vie em ge⸗ 
ſchenkt hat. Die Abfahrt der jungen Prinzen, nach 
dere iſt auf den 24. d. feſtgeſetzt. Das 

egyptiſche Dampfſchiff „Rechid“ wird fie nach 
Marſeille bringen. Durch das von Beyrut zur 
rückgekehrte Dampfſchiff „Geiſer- haben wir er⸗ 
fahren, daß die Türkiſche Flotte dort fortwährend 
vor Anker lag, und daß die Bevölkerung des Ge⸗ 
birges in der größten Gährung war. 

eneral Grivas iſt jetzt, da ihm der Paſcha 
von Beirut den Aufenthalt nicht geſtattete, auf 
der Franzöfiſchen Corvette Diligente in Alexan⸗ 
drien angekommen und erfreut ſich, durch Vermit⸗ 
telung des Franzöſiſchen Generaleonſuls Marquis 


de la Valette, des Schutzes des Vieekönigs; doch. 


at er verſprechen müſſen, nicht ins Innexe des 

andes zu reifen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 7. Auguſt. (Schl. Z.) Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat ein hieſiger Meubleshändler und 
Trödler am vorigen Freitage zu Protokoll gegeben 
und beſchworen, daß der e emalige Bürgermeiſter 
Tſchech das Doppelterzerol, mit dem er das Ver⸗ 
brechen des Hochverrathes verübte, in er Laden 
erkauft habe. Die Tochter des Verbrechers fol 
in ihrem Unglück wirklich mehrere Familien gefun⸗ 
den haben, die ſich ihrer annehmen. — Den ſorg⸗ 


fender Nachforſchungen ſoll es endlich gelungen 


ein, die Daguerreotypbilder und Originalpapiere 
des Tſchech aufzufinden. Sie waren — fo wird 
erzählt — in dem Toilettenkaſten feiner 18jährigen 
Tochter verſteckt; welcher einen doppelten —— 
un Was nun for t, giebt Verſtändigen Grücktheit 

eweis, daß es ſich hier um eine in bekann- 
handelt, und daß unſer König mit (ei Schleſſſchen 
ten Wort an einzelne 3 Menſch iſt 
r Ben bereit damals auf den 
Grund gegangen. inter dem einen Daguer⸗ 


7 


reotyp, worauf der Mörder mit 8 Arm 
figurirt, ſollen die eigenhändigen Worte ſtehen: 
„Für Gott, für Wahrheit und für Rechtz⸗ 
ferner: Mögeſt Du bei dieſem Aublicke, geliebte 
E . (bier find zwei weibliche Vornamen 
genannt) ſtets daran erinnert werden, auf dem 
Pfade der — Tugend zu verbleiben. Wer nach ſei⸗ 
nem eigenen Geſtandniß aus ge pe Rachſucht 
einen Mordanſchlag verübt, iſt ein Verworfener; 
wer aber eine ſolche Handlung rs und neben⸗ 
bei auf Wahrheit, auf Recht, auf Gott und auf 
Tugend ſich bezieht, iſt geradezu verrückt. Der 
Wahnſinn beſteht eben darin, eine brutale Hand⸗ 
lung perſönlicher Rach ſucht, die in Bezug auf das 
erforene Opfer gar keinen innern Halt hat, mit 
Recht, mit Wahrheit, mit Tugend und mit Gott 
in Verbindung zu bringen. 

— (Magd. Itg.) Die ſchändliche That des 
Tſchech ſtellt ſich immer mehr als die Puch einer 
gemeinen Rachſucht und einer grenzenlofen Eitel⸗ 
keit beraus; denn um beiden zu fröhnen, hat 
Tſchech zuvor Memoiren geſchrieben, dann 
daguerreotypiren laſſen und beides wohlverſiegelt 
am 24. Juli an Brockhaus in Leipzi geſandt, 
damit dieſer die Memoiren zu Gunsten ſeiner 
Tochter herausgebe, ſobald Brockhaus erfahre, daß 
T. auf dem Schaffot oder im Kerker geſtorben ſei. 
Brockhaus hat, wie man erfährt, das verſiegelte 
Packet uneröffnet an das Staats Minifterium 
eſandt. 

f . „ 6. Auguſt. Heute früh um 
6 Uhr reiſten JJ. MM. von hier ab und zwar 
zunächſt nach Iſchl. Die Königin bleibt dork auf 
unbeſt mmte Zeit. Der König reiſt nach Wien, 
wo er 3—4 Tage verweilen, dann über Glatz 
hierher zurückkehren und den 17ten d. M. hier 
eintreffen wird. 

Elbing, 7. Auguſt. Seit dem letzten Sonn⸗ 
abend hat ſich die Gefahr vor einem Durchbruch 
der Nogat nach dieſer (der rechten) Seite ver⸗ 
mindert; der Waſſerſtand iſt, freilich ſehr lang- 
ſam, doch ſtetig gefallen, ſtand geſtern Morgens 
bei Clementfähre 15 Fuß 6 Zoll und die Deiche 
haben ſich gut gehalten. — Auch die Weichſel iſt, 
den Nachrichten aus Dirſchau zufolge, gefallen. 

Elbing, 9. Auguſt. Kaum war der geſtrige, 
etwas heitere Tag zu Ende, ſo eröffnete auch 
ſchon der Himmel ſeine unendlichen Schleuſen 
aufs neue, und gleich als wolle er das Verfäumte 
nachholen, ergoß ſich heute den ganzen Vormittag 
über, mit heftigem, kalten Nordweſtwind, der ver- 
derbendringende Regen, der in den erften Früh ⸗ 
ſtunden, wie mehrere Perſonen verſichern, mit 
Schnee gemiſcht herabſiel, über das unglückliche 
Land. Der Elbingfluß und die wilde Hommel 
ſind wieder geſtiegen, höher als je, und über⸗ 
fluthen zum drittenmal die angränzenden niedrig⸗ 
gelegenen Grundſtücke. Eben ſo trat auch heute 


wieder der Dranfenfee über und ſetzte einen Theil 
der neuſtädtſchen Wieſen dergeſtalt unter Waffer, 
daß das dort weidende Vieh fortgebracht werden 
mußte. So vergeht ein Tag nach dem anderen, 
eine Woche nach der anderen, und immer hält das 
verderbliche Regenwetter an, und immer trauriger 
werden die Ausſichten in die Zukunft. 


Aus Magdeburg ſchreibt die dorti e Zeitu 
unterm 8. Kuguſk: „Vor einigen Inge ift der 
neue Ober-Präſident unferer Provinz, der ſeit⸗ 
herige Wirkl. Geh. Ober⸗Re ierungs-Rath und 
Direktor im Miniſterinm des 9 err von 
Wedell, hier eingetroffen, um feine hohe Function 
anzutreten. g 


Elberfeld, 4. Auguſt. (D. 2. ier hat 
ſich in dieſen Tagen ein ſehr 3 1 — er · 
eignet. Ein Hiefiger Anſtreichermeiſter, allgemein 
als braver Bürger und guter Familienvater ge⸗ 
rühmt, hatte ſich durch angeſtrengten Fleiß ein 
pübfes Sümmchen erſpart. Leider ſteckte auch 
bn die hier herrſchende Bauwuth an, in dem 
ſeſten Glauben, daß zum Bauen eines neuen 
. das erſparte Capital ausreichen werde. 

ieß war aber nicht der Fall und vor Kurzem 
ſah er ſich, von ſeinen Gläubigern gedrängt, in 
die Nothwendigkeit verſetzt, beim Handelsgericht 
ſich fallit erklaͤren zu müflen. Das Deſicit fol 
42 6 7 5 bundert Thaler betragen, allein 
es iſt hier ſeit eini it conſtante Praxis, 
jeden Falliten fofort 925 8 hie 
ren zu laſſen. Das mag ſich der arme Mann zu 
Herzen 9 eln haben, denn er verfiel bald daran 
in große Melancholie und hat ſich im Gefängni 
auf eine gräßliche Art ſelbſt das Leben genommen, 
indem er mit einer Glasſcheibe ſich den Hals 
durchſchnitten hat. Er hinterläßt mehrere unver- 
ſorgte Kinder. 

Dem Frankfurter Journal wird aus Däffel- 
dorf (4. Auguſt) berichtet: Der Rünkienen hat 
zu einer verruchten That Anlaß gegeben, indem 
mehrere Bilder hieſiger Maler auf der Ausſtel⸗ 
lung fi geſtern verftümmelt und ganz verdorben 
vorfanden; das Verbrechen iſt um ra auffallen⸗ 
der, da die Sale — ohne Wache ſind und 
Nachts gut verſchloſſen werden. 

Ein Regiments⸗Commandeur ließ Fel⸗ 
gendes ergehen: „Se. Exc. der Herr kommandi⸗ 
rende General len morgen mein unterhaben⸗ 
des Regiment zu ſetzen. Ich empfehle den Pa⸗ 
rademarſch und die höchſte Propretät, beſonders 
die Aufrichtigkeit des Gewehrtragens und die 
Weisheit des Lederzeugs.“ 

Die Bronze. Medaillen, von Gaprard gefertigt 
und als Ehrenzeichen den vor ügli — Aushelen 
der diesjährigen Pariſer Ind rie-Ausſtellung 
zuerkannt, zeigen auf der einen Seite das perſo · 


nifzirte Frankreich, den Genius des 
n Gewerbe⸗ 
fleißes krönend, mit der ee 2 „Du berei- 


Herft mich, ich ehre Dich. 


Berlin - Stettiner Eifenbahn. 


Freguenz in der Woche vom aten bis incl. den toten 
Auguſt: 6478 Verfonen. 
Baromerer: and Ibermomererfiand 
bei C. 8. Schult & Comp. 


orgens | Mittags bends 
ng 2 | 6 Ubr. | 2 uber, 10 ür. 
Barometer in 11. 334 334 057° | 335,147 


ariſer Linien 812. 335,30 405% 8.14% 
MM 0° reduzirt. 9 | 335,50 335.47 |. 335.29 
Thermometer 4.4870 

+ 14,4° 


11 4 
nach Réôaumur iu 10 6° 


12. ＋ 890 


Wobltpätigkeit! 
denn die durch 3 — ins Unglück ge⸗ 
Frei Bewohner der Weichſel⸗Niederungen ſind feit 
tag bereits eingegangen: von C. F. B. 8 Thlr., 
M. bl, W. 2 Lor, Se. et Co. 100 Zblr, C. 
100 Thlr., R. et M. 20 Thlr, zuſammen 232 Thlr. 
war uns demnach am 10ten d. ſchon möglich, 
200 Sir an die Regierung zu Marienwerder abzu ⸗ 
en. 
Die Herren Wälder et Tbenne wollen die Güte 
daben, ebenfalls Beiträge anzunehmen. 
Reiche et Müller. 


Anklam, den 10ten Auguſt 1844. 

Auch ung wurde das Vergnügen, den rübmlichft 
bekannten Magier Herrn Frickel auf 3 Vorſtellungen 
in unſerer Stadt zu gewinnen. 

Wer die eminenten Leiſtungen eines Bosco, Doͤbler 
und Philippi geſeben und bewundert bat, muß mit 
ung in einem gewiſſen Mißtrauen gegen jeden andern 
gefeierten Kuͤnſtler deſſelben Fachs uͤbereinſtimmen. 
Man mußte es für unmöglich halten, daß nach dem, 
was die Zauberer par excellence uns vorführten, 
noch irgend eine äbnliche Produktion eines Andern uns 
Bewunderung abnöthigen könnte. Herr Frickel zeigte 
uns indeß, daß weder Dobler, Philippi noch Bosco 
unerreicht dafichen. Sein Zauberſtab verſcheuchte 
ſchon in der erſten Minute feines Auftretens jedes Vor⸗ 
urtbeil: von Augeablick zu Augenblick ſtieg unfere Bes 
wunderung, dis wir unferen Sinnen nicht mehr trau⸗ 
ten und uns in das Land der Feen verſetzt glaubten. 
Vergebens verſuchte man beim Beginn der Vorſtel⸗ 
ung ſeinen Verſtand an einer Erklarung der einzelnen 
Produftionen, vergebens demühte man ſich, Alles 
bloßer Gewandtbeit zuzuſchreiben: Herr Frickel ver⸗ 
105 ke durch feine Zauberfünfte unſere Verſtands 
— u en, üns durch immer neut Ueberra⸗ 
Vorſtellungen weni en und uns, für die Dauer ſeiner 
übernatürliche Kräß ſtens, an ihm zu Gebote ſtehende 

i Leſer glauben zu machen. ’ 
r 2 Kunſtfreunde ehe ja 
i vernommen, geden err 
Frickel von 1 — geben ze — — 
kr. ; in Griechiſcher Hofkuͤn 
mit den Orakeln in Delphi und den alten Argpp⸗ 


+ 18 4% 
+ 18,0° 


mit dem Herrn Ludwig. Gr 


Ki in Verbindung getreten zu fein 
hein en in W n 


mene Bekanntmachungen. 
e a n n t; ung. 
Am Schluſſe des Jabres 1843 5 die Einlagen 
bei bieſiger Sparkaſſe 2389 Thlr. 15 fgr. 8 vf. beira⸗ 
gen. Ueckermünde, den kiten Juli 1844. 
— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Für jede 2ſpaͤnnige Fuhre Schutt, die auf dem bin⸗ 
tern Theile des Rathsbolzhofes abgeladen wird, zahlen 
wir eine Vergtitigung von 2 far. 

Stettin, den 13ten Auguſt 1844 

Die Oekonomi 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Zur Erleichterung der Viebtransporte auf unſerer 
Babn haben wir die Einrichtung getroffen, daß fünf 
tig volle Wagenladungen, und zwar: 

der Arddrige Wagen gegen 1 Thlr., 
der braͤdrige Wagen gegen 14 Thlr., 
der Sraͤdrige Wagen gegen 2 Thlr., 
Vergütigung pro Meile befördert werden. Dabei darf 
der Araͤdrige Wagen jedoch nicht über 70 Etr., 

der Grädrige Wagen nicht über 110 Etr., 

der Srädrige Wagen nicht Über 150 Etr. 
beladen werden. Stettin, den Sten Auguſt 1844. 

Das Direktorium. 
Witte. Fretzdorf. Bon. 
e kannt machung. 2 

Mit dem Aften Oktober d. F. und refp. mit dem 
iſten April k. J. tritt in Betreff unſerer Obligationen 
Littr. B. II., welchen Zins Coupons a 4 pCt. beige⸗ 
fuͤgt ſind, das bis dahin beiderſeits aufgegebene Kün⸗ 
digungs⸗Recht wieder ein. Wir benachrichtigen die Ins 
baber ſolcher Obligationen, daß neue Coupons dazu 
nicht ertheilt werden koͤnnen, vielmehr nach geſchehener 
Kuͤndigung, mag dieſelbe von den Inhabern der Obli⸗ 
gationen oder von uns geſcheben, und nach Ablauf der 
dreimonatlichen Kuͤndigungszeit die Auszahlung der 
Valuta erfolgen wird. Dagegen find wir auf mebr⸗ 
ſeitig geaͤußerten Wunſch bereit, unſeren bei einjähri⸗ 
ger Kündigungszeit zu 34 pt. verzinslichen Obliga⸗ 
tionen Littr. J. balbjährig fällige Zins⸗Coupons bei⸗ 
zufuͤgen, um die Inhaber von dergleichen Obligationen 
der laͤſtigen Einſendung oder Praͤſentation derſelben 
Fat Empfangnahme der Zinſen zu überbeben, Wir 
ind dazu jedoch nur bei runden, durch 100 theilbaren 
Summen im Stande, und wenn der Inhaber der Obli⸗ 
gation für die Dauer der Zeit, auf welche derſelbe 
Zins⸗Coupons empfaͤngt, feinem Kündigungs ⸗Rechte 
entſagen will. Diejenigen, welche unter dieſer Bedin⸗ 

ung die Ertheilung von Coupons wuͤnſchen, wollen 
ich gefaͤlligſt in den gewohnten Geſchaͤftsſtunden bei 
uns oder außerhalb bei unſeren Agenten melden. 

Stettin, den 12ten Auguſt 1844. 8 ur 2 

Direktorium der Ritterſchaftlichen Privatbank 
von Pommern. 
Dumrath. 


* 
— 


2, Deputation. 


Verl ban ge n. ar 
8 erer jhnaften Tochter Chriſt ine 
Die e unferer — na: zu Rochow, ech 


ebenſt anzuzeigen. 
creifswaf u gten Auguſt 1844. 
J. G. Jarmer und Frau. 


Als Verlobte empfeblen fich 
Cbriſtine Farmer, — 
Ludwig Groͤning. 


Die Verlobung meiner Tochter Ida mit dem Herrn 
Albert Gehrke, zeige ich Verwandten und Freunden 
biermit ergebenft an. 

Drammin, den 1iten Auguſt 1844. 

. Verwittwete Rickmann. 
Ida Rickmann, 
Albert Gehrke, 
Verlobte. 


ren wir ei ſtatt jeder befonderen Meldung, hierdurch 


Entbindangen. 


Meine liebe Frau Auguſte, geb. Nüscke, genas 
beute, zwar ſchwer aber doch glücklich, von einem ge⸗ 
ſunden muntern Knaben. Unſern lieben Verwandten 
und Freunden hierdurch dieſe freundliche Mittheilung. 

Stettin, den 12ten Auguſt 1844. 

A. H. Eiggert. 


Heute fruͤh um 4 Uhr wurde meine liebe Frau, geb. 
Walther, von einem gefunden Knaben gluͤcklich ent⸗ 
bunden. Stettin, den 12ten Auguſt 1844. 

Ferd. Ja bn. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Bei meinem Abſchlede von Stettin empfehle ich mich 
Tbeilnehmenden mit dem ganz ergebenſten Bemerken, 
daß ich durch Krankheit von jedem perfönlichen Be: 
füche abgehalten bin. 

Stettin, den 13ten Auguſt 1844. 

Kurella, O. LG. Aſſeſſor. 


Das Dampfſchiff Matador 
fährt am Donnerſtag den 15ten Auguſt von bier nach 
Stralſund und wird Putbus auf der Inſel Ruͤgen an⸗ 
laufen. Die Abfahrt von hier erfolgt in Begleitung 
des Perſonenſchiffs Boruſſia um 12 uhr Mittags nach 
Swinemünde, von wo den folgenden Morgen in der 

ruͤhſtunde der Matador die weitere Reiſe beginnt. 
— Paſſagiergeld fur dieſe Fahrt iſt: 

von hier ſowohl nach Ruͤgen als nach Stralſund 
2 a Perſon 4 Thlr., 
von hier bis 3 wie gewoͤhnlich 1 Thlr. 

15 ſgr., 1 
und wird zur Theilnahme Ages 
Reſtauration befindet ſich an Bord. 


Da das Dampfſchiff Kronprinzeſſin am Sonntag den | 


ten Mittags in regulairer Fahrt von Nügen zuruͤck⸗ 
Ark ſo 9181 Bit Bon , de Gelegenheit 

ur Rückreiſe, nach einem Aufenthalt von etwa zwei 
Tagen. Stettin, den oten August 1844. 
Comité der Stettiner Dampfbugſirbost⸗Rhederei. 


Portraits in Oel gemalt, 


von der ſprechendſten Aehnlichkeit, fertige ich für d 
ſebr billigen Preis a Stück 3 Tb a 2 
ken an, daß ich Niemanden verpflichte, ein Bild zu 
nehmen, welches den Wuͤnſchen nicht entſprechen ſollte. 
Probe⸗Arbeiten ſtehen zur eneigten Anſicht bereit. 
A. Henning aus Berlin, 
— am Roßmarkt No. 718 b. 
Heute Mittwoch den IAten Auguſt: Garten⸗Con-⸗ 
cert. Anfang 6 Uhr. Entree 22 fer. Damen frei. 
Schellberg. 
Ein aus Berlin angekommener Muſiklehrer erbietet 
ſich zum Forte-Unterricht. Näberes eitungs⸗Exped. 


Geld ver kebr. 
Verlangt: 3000 Thlr. zur iſten Stelle. Naͤheres bei 
Schreiber sen., gr. Domſtr. No. 679. 
Auf ein hieſiges Grundſtuck werden zur zweiten 
Stelle 800 bis 1000 Tbtr. geſucht. Das Naͤhere dar⸗ 
über bei Ernſt Bannom, Grapengießerſtr. No, 166. 


Fonds- und Geld- Cours. | Preuss. Cour. 


merlin. vom 12. August 1844 


Staatz-Bekuld- Scheu 
Prämion-Seheine der Sechandl. 
Kur- und Noumärk, Sehuldverschreib. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Danziger do. 
Wontpreuss, Pfandbriefe 
Grosshorsogl. Posensehe Pfandbriefe . , 
do. do. de. r 
Ostpreuzsische 40, 
Pommersehe do. 
Kur- und Neumärkbsehs de. 
Sehlerisehe do, 


Gold al mare nr * 
Friedriehsd’or 
Andere Goldinünsen 4 5 Thale... +... 
o na een. 


— 2 SS 


Ae tien. 


5 — 
do. do. 'Prior.-Oblig ....., 4 108 — 
Magdeburg-Leipsiger Elzenhahn 1814 — 
Fe do. Prior.-Oblig. 41104 | — 
Berliu-Anhatt. Bisenbahn . ...., —_— 1. 51 
do., do. Prior-Oblig. gg. 410312 — 
Düsseld.-Elberf. Plzenbah n. 5 — 8% 
do. 4 Prior. Oblias. 199% — 
Ruolnuisebe Pisenb als.. 54 
do. Prior.-Obleg .. 498 — 
Berlis-Frankfarter Eisenbahn. 5 — 143 
do. do. Prior.-Obl g. 441032 _ 
Ober-Sehlesische Eisenbahn . .. . ,... 4116 us 
do. do. L.itt. B. v. elage . . ,, —— los: 
Berlio-Stettiner Riaenbabn Lit A. u . — 
Magdeb.-Hlaälberstädter Elsenhakn . 44113 {112 
Bresl»Sobweide.-Freiburger Eisenbahn, 5 4 — 11088 
%. 0. Per-. 4 102127 — 


| Beilage zu No 98 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Bom 14. Auguſt 1844, 


— 
Sicherheits⸗Polizei. 
ai St 717 b 55 ts 

Der nachſtehend naher bezeichnete Arbeitsmann 
Brod hl if wegen Bettelns bergewieſen, aber nicht 
ar gekommen. Wir bitten, ihn herzuſenden, wenn er 
betroffen wird. Uackermunde, den Zten Auguſt 1844. 
i d ra der Landarmen, Auſtalt. A 
— Name, Brodoͤhl; Vornamen, Ern 

grand Stand, Arbeitsmannz Geburtsort, Uchtens 
6 gf reis Saatzig; Wohnort, Flecken Groß⸗Skepe⸗ 
ei, Religion, evangeliſch; Größe, 5 Fuß 5 Zoll 2 
ich; Aut, 61 Fuhr; Haare, blond, graumelirt; 
Sm echt Augenbtaunen, blond; Augen, blau; 
5 — ret und eingedrückt; Mund, gewohnlich, mit 
irvorſtehender Unterlippe Zähne, defekt; Bart, blond, 
rte ella; Kian, rund; Geſicht, geſundz Statur, uns 
Unken Geſichtsfarbe, geſund. Befondere Kennzeichen: 
nkend an der linken Huͤfte und einen Hodenſackbruch. 
— 


— 
= 


Luerariſche und Annlt: Anzeigen 
Bei Vincent enzlau, Hendeß in Stargard, 
Funker in Heeudreltg⸗ B an in Neubranden⸗ 
A 2 wie in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 
ine für Jedermann nützliche Schtift iſt: 
5 Die Kunſt, 
ein vorzuͤgliches Gedaͤchtniß 
. zu erlangen. 3 
Auf Wa- beit, Erfahrung 8 begründet. 
an Den aller Stände und allet Lebensalter hetaus⸗ 
gegeben, von Dr. E. Hartenbach. Preis 10 ſgr. 
0 dieſem Buche it jetz die vierte verbeſſerte 
Uuſlage erschienen, mehr denn 11,000 Exemplare wur⸗ 
ae een bc den agehaefent, — Taufende von 
en haben dar en Gedra i 
Nr Gidäch niz, erhalten. uch dieſes Buches cin 
H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier) 


Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Im Verla (Artist 
i ge von F Gutſch et Rupp (Artiſtiſches 
Beau in en find nachfolgende Werke, 
Schrift lich bearbeitet aus der Feder der gefeiertſten 

ſteller erſchienen und in jeder Buchhandlung 


vorrätpi, ’ h 
Stetun s, namentlich bei E. Sanne et Comp. in 


Raturgeſchichte des Steinreichs. 


Von Dr. K. C. von Leonhard. 
Volksfaßlich und in Beziehung auf bärgerliches Leben, 
Gewerbe und Künfe bearbeitet. 
a Te Theil. geheftet. 123 fgr. 
— ee ee in fremden Erdtheilen. 


on K. 
Erſter Theil. Gebeften 49 far. 


— . —2—üä6 
Himmels N 

; ö Von Moritz A. Ba“ dr 

Volksfaßlich bearbeitet. Erfter Theil. geheftet 12% far. 

: Chemie. 

Von Dr. F. A. Walch ner. 


Volksfaßlich und in Bezug auf Gewerbe u K 
ö liches Leben bearbeitet. nd buͤrger⸗ 


Erſter Theil. geheftet. 122 ſgr. 
Im Verlag von Fr. Gutſch et Rupp (Artiſti 
Inſtitut) in Karle rube ſind nachfolgende Werte 8 
faßlich bearbeitet aus der Feder der namhafteſten Schrift 
ſteller, erſchienen und bei E. Sanne el Comp. in 
Stettin vorraͤthig: - ö 
Deutſcher Heldenſaal und Ehrentempel, 


enthält die Lebensbeſchreibung der ausge zei g 
N Maͤnner 1 usgezeichnetſten 


Erſter Theil. gebetet. 123 far, 
Geſundheits lehre. 
Von Dr. L. Grieſſelich. ! 


Umfaſſende Belehrung zur Erhaltung der Geſundheit. 
Vollſtaͤndig in einem Band. geheftet. 122 far. 


Der deutſche Rechtsfreund. 


Von Dr. Jur. Jul. Creizen acht. 
Eine Anleitung zum Berfänduufe aller im bürgerlichen 
Leben vorkommenden Rechtss«rbältniffe. 


Erſter Theil. geheftet“ 123 far. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchdruckerei von 
. . Effenbar's Erbin (J. T. Bagmihl), große 
Wollweberſtraße No, 554, zu haben: 0 


Nede zur Feier der Lebensret⸗ 
tung Sr. Majeſtät des Königs 
Friedrich Wilhelm IV., ge⸗ 
halten von Dr. Meiſel, Nab⸗ 
biner zu Stettin. Preis 5 far. 


Auktionen. 


1 A l kt i o n BREI 
über circa 400 Ctr. Tampico Gelbholz im Geſchkeſchen 
Speicher No. 59 a am Donnerſtag den 15ten Auguſt, 
Nachmittags 3 Uhr, durch den Makler Herrn Berndt. 


Dennerſlag den töten Augun e 5 5 14 er 
retſoſen, U 


ſollen Loͤcknizerſtraße No. 1029: 
ber, Goldene ſilberne Sotinderslübren, Kupfsraeldun, 
Kleidungsſtücke aller Art, gutes Leinen? und a er 
viele — gute Betten, berſchieden eng rid ff 
tene Möbeln, ingleihen Haus⸗ 97474 * a 
fenslich verſteigert werden ih 55 7 a 1 f 
rſtehend angefändigter 0 e es 
ad en namentlich eine Drıfhant nöß Bon 


richtung zu Drebſtuͤhlen, meſſingene Formflaſchen ıc., 
mit verkauft werden. . . 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 


Die beiden Grundflüde No 
großen Laſtadie bier (Sonnenſeite), welche zuſammen 
eine Straßen⸗Fronte von 62 Fuß und eine Tiefe von 
2701 Fuß haben, und ſich mitbin zu einem jeden roß⸗ 
artigen Geſchaͤſt beſonders eignen, ſollen aus freier 
Hand verkauft werden. Naͤheres hierüber bei C. F. 
Baͤvenroth oder bei J. W. Liſchke jun. hierfelök, 


Am 28ſten August d. J., Vormittags 9 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Kaufmanns Herren Weydemann 
in Gellnow deſſen daſelbſt belegenes Wohnhaus, in wels 
chem feit langen Jahren das beliebte „Gollnower Bier“ 
gebraut und Brennerei mit dem beſten Erfolge betrieben 
if, mit Hauszubehörungen, Brau⸗ und Brennereislitens 
ſilien meiſtbietend verkaufen. Kaufluſtige werden hierzu 
eingeladen und können auf portofreie Anfragen Naͤheres 
von dem Herrn Weydemann und mir erfahren. 

Naugard, im Auguſt 1844. 0 £ 

Berndes, Juſtij⸗Commiſſar und Notar. 


Wegen meines beverſtehenden Wegzuges von hier 
will ich mein bieſiges Etabliſſement verkaufen. Das⸗ 
ſelbe beſteht aus wohleingerichtetem Wohnhauſe, Mer 
mife und einem ſchoͤne Ausſicht darbietenden Garten 
mit fruchttragenden Baͤumen, vielen Weinſtoͤcken, Spar⸗ 
gelbeeten ze. Kaufluſtigen ſtelle ich beliebige Beſichti⸗ 
gung und Verhandlung mit mir oder dem Sberbür⸗ 
germeiſter Maſche anheim. 

Maſche in Bredow. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Von London empfing ich in Commiſſion und 
empfehle als echt: 
Rowland's Macaſſar⸗Oel, x ir 
Pr Kalydor (Schoͤnheits⸗Elixir), . 
Fr Odonto (Zahnpulver), 
„ Alſana, Extract. 2 x 
Die vortrefflichen Eiger ſchaften dieſer Fabrikate ſind 
bekannt und durch viele Zeugaiffe beglaubigt. 
Joſeph Ffabella. 


Mein reichhaltiges Lager von Galanterie⸗ und 
Parfümerie⸗Waaren, Zeichnenmaterialien, Kupferſtichen 
und Landkarten aller Art, Lederwaaren, echtem Eau de 
Cologne und Kneiſelſcher Zahntinktur zu verſchiedenen 

reifen, wirklich echter Haarfarbe⸗Tinktur und einer 
8 ſchoͤner Muſcheln offerire ich hiermit einem 
Yublifo zu den billigſten Preiſen. : 

Sofoh Sfabella. 
Friſche Elbinger Paͤchter⸗Vutter a Pd, 6 far, 
in Säflern von 1} Ss an billiger, bei 4 8 


Wahl, Krautmarkt No. 1027. 
— 


geehrten 


== Den 2ten Transport 2 
Schiesischer Gebirgs-Kräuter- 
‚en Gras. Butter 
in Kübeln von 10 bis 50 Pfd. empfing und empfichlt 


'einste Tisehbutter billigst . 
ne Wen ER hard Weissig. 


No. 229 und 230 auf der . 


N 


A u 6 v 


3 er uf. € 
Es Da ich mein noch vollſtaͤndig aſſortirtes 3 
Seiden⸗, Wollen⸗ und Mode⸗Waa⸗ — 
Yren⸗Geſchaͤft mit dem Ende dieſes Jabres g 
G aufgebe, fo ſoll das Lager bis dahin gänzlich 
= 9 werden, weshalb ich die vorhandenen 
* aaren bedeutend unter dem koſtenden Preiſe f 


A ausverkaufe. M. Ludewig, 
vormals 
Heinrich Weiß. 

ne i® 2 = 88 SEN 2 3 = * 8 

2 2 FD 4 C 
Re rr 
2 arinas⸗Canaſter und Portorico > 
: in bekannter Güte u. billigem Preis iſt angekommen. ? 
:. Türkiſcher Taback und Garten⸗Lettinger, a Pfd. 2 
125 fgr., trifft ein Transport in dieſen Tagen bier? 
2 ein. 
2 Ablgelagerte Halb. Portoried- Cigarren: 2 
5 ne 2 
Fee 5 
2 Woodville il Kiten, ö 
2 I Fama, ( br. Mile 4 bis 44 Thlr. 2 
3 Perrossier 3 
2 B. Meyer, Breiteſtr. No. 404, parterre, 2 


rr eee 


Neue Heringe 
fortwaͤhrend ſchoͤn und bit im m am Bollwerk 
No. 71, nabe der langen Brucke. 


Kienene Balken, olnif und Schleſiſche Rund- 
boͤlzer und Maſten, Tan Geh bo — j 
Planken, buchen und elſen Brennbolz, ganz trok⸗ 
kene kienene Bretter, fo wie überhaupt alle Sor⸗ 
ten Nutzholz verkaufen wir zu billigen Preiſen auf uns 
ſerm Holzbofe, Silberwieſe am Aus fluß der Parnſtz 
aus der Oder. Näberes daſelbſt beim Wraker Bra, 
denahl und in unſerm Comptoir, Schulzenſtraße 
No. 388. Chriſten & Stolting. 


63” Blamifer Tonnen Stabe, „ey 
eichene, ungeteilte, von 3 Fuß A bis 6 Zon Länge, 
4 bis 6, Zoll Breite und a dis 4 Zoll Stärke habe ich 
noch Einiges billigſt abzulaſſen. 
Eduard Kraufe, oberh. d. Schuhſtr. Ro. 151 


Alle Sorten Futtermebl und Kleie offeriren zu bil · 
ligen Preiſen A. Stadion & Co, 


2 diſchen Suͤßmilchs⸗Kaͤ * 
cel dan yu raͤumen, ſe verkaufen billigſt, um 
. Stadion e Co, Frauengr. Na 913. 


iteſtraße No. 3 i Cbai 
en Bath er ah Vea eine Fenſter⸗Chaiſe und 


Eine gute En liſche, 8 Tage gehend Gewicht. Ubr 
mit Datum und Senad ſich Gi — oder 


aus⸗-Uhr ei d) ii d 2 
Ne 9.70 iſt Umſtandehalber zu verkaufen 


Eine Bett-Reinigung“-Maſchine iſt ver 6 
balber zu verkaufen. Näheres beim ˖ a 
Sand 65 Breitfraßt No, 3 9 


wei 5 ſgr. * 22 
ter kg e eee ent. 
a igſt bei Julius Lebmann Co.., 
Ks Heiligegeiſtſtr Ede, 
elicater wirkli ; iar bei 
irklich e Er. Wwe., 


ee rückſtr. No. 75. 


Ein Billard mit 12 Queich iſt ſehr biffi kau⸗ 
. 


N n 
Varinas⸗Canaſter 
empfing in ausgezeichneter Qualität von Hamburg und 


verkauft in Rollen das Pfd. 1 5 
ten das Pfd. 12 fgr. fd. 10 fgr., nn 


C. 5 M 
Maͤntzel, 
Schroſtrobe, dem Schaufpreihaufe gegenüber. 
Neben unſer Nr x . 
Borten hab m Lager wohl aſſortirter Tapeten und 
welche wi en wir eine bübſche Auswahl Fußtapeten, 
empfehle ir zu billigen Preiſen verkaufen. Zugleich 
Opal. wir in bekannter Güte unfern Bernſtein⸗, 
Sorte „Oermer Fi e wir ad 9 
ur iederberſtellung des Glanzes au 
Fußtaprten. 3 Elfafſer & Sohn. 


Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, kleine Koch- 
und Fulter-Erleen billigst bei:? + 
Ferd, Eisermann, grosse Oderstrasse No, 72, 


Holl. Kaſe, Brab. Sardellen, Capern, friſches Pro- 
Perg Oel, Mori und Sahnen⸗Kaͤſe neuer Gens 
ung empfehlen Teß mer et Haeſe, 

Bollwerk No, 71, im Laden. 

Reis, Caffee's, feinen raff. Zucker in Broden, Cho⸗ 
eolade, Chocoladen Med bes wir immer beſtens 25 
Lager. 5 Teßmer et Haeſe, 
Bollwerk No. 71, im Laden. 2 


Roggen-Kleie, 

1 Ctr. 25 bart * 
d. Ruͤckforths Nachfolger, H. E. Heinrichs, 
r Dee 
Neuen Kirſchſaftofferirt jetzt bei vollkom⸗ 
aner Reife der Frucht bee den 
13 bis Mittwoch den l4ten d. täglich frifch 
OR der Preſſe in „„ bil⸗ 


Roth, 
Koͤnigsſtraße No. 184 in Stettin. 


Neuen Kirſch d Himbeerſaft, mit Zucker 
eingekocht un Him f pa 
offeriit t welcher we 3297 ana a. t. 

„Ein Laden A ö üren i 
billig zu Pe R * 

Cine Drechsler Banf, u 

f 2 „noch im beſten Zuſtande 
“ Ae No. 1133 ſofort zu verkaufen. a er 


be zuin Werten zen Repofitorium nebſt Ladentisch 


en am Heumarft No. 13788. 


Laſtadie No. 198 ſſt ein et KT, 
and Sopaufener ziltg zu vertan er, Spind. Eile) 


Ver pacht an gen. 
Der legte Holzbof vor dem Zlegentbore, 216 LIN. 
Schueler 5 5 Mellbiekenden verpachtet werden: 

e Uebergabe kann ich erfolgen. 

„Termin biegu 3 dt am 2öften d. M., 
Vormittags 11 Uhr, an. 3 

Stettin, den 12ten Auguſt 1844. ; 

12555 Die Oekenemie- Deputation. 
ver miet bangen. 

Eine moͤblirte Wohnung iſt billig zu vermiethen 
kl. Domſtraße No. 088. 

Eine Stube, Kammer und Küche, parterre, iſt zum 
iſten September zu vermiethen am Roßmarkt No. 711. 

r d aus 

Die ate Etage Roßmarkt No. 711, beſteben 
2 Stuben, Kammer nebſt Zubehör, iſt zum iften Ofs, 
tober zu vermietben. 0 

Die zweite oder auch die Dritte Etage iſt zu vermie⸗ 
then Schuhſtraße No. 863. 

In, der großen Papenſtraße No. 45% iſt zum Men 
Oktober di 3te Etage zu vermiethen, dieſelbe beſtebt 
in drei Stuben, zwei Kammern und Küche, fo wie einem 
gemeinſchaftlichen Waſchhauſe, alles hell und bequem 


eingerichtet. 2 a a 
Zwei meublirte Stuben find Huhnerbeiner⸗ und Hack⸗ 
ſtraßen Ecke No. 943 zum iſten September zu vex⸗ 
miethen. 2 1 
Langebrückſraße No. 77 find in der Iten Etage 
2 Stuben und Küche mit auch ohne Möbeln zum 
lſten September zu vermiethen. 
en Ein Laden 
mit auch ohne Wohnung iſt Breiteſtraße No. 359 zum 
iſten Oktober zu vermietben. N 
Breiteſſraße No. 353 if parterre ein Quartier, worin 
früber Gaſtwirthſchaft, 8 Zeit aber das Satt⸗ 
lergeſchäft betrieben worden, beſtehend in 3 hinterein⸗ 
anderfolgenden Stuben, wovon eine 28 Fuß lang, 
nebſt Kammer, Küche und Kellerraum, zum Aften Ok⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. 
Kloſterbof No. 1124 iſt die 2te Etage, beſtehend aus 
3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche nebſt Zubehoͤr, zum 
iſten Oktober zu vermiethen. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehör, zum ten 
Oktober d. J. kleine Domffraße No. 784. 
Königsſtraßſe No. 182 iſt in der ten Etage eine 
Wohnung an eine ſtille Familie zu vermiethen. 
fend eilen ee 7 5 ein ee — 5 
eit vielen Jahren und noch jetzt Kabnſchiffer verkel 
ren, zu vermiethen. Näberes beim Wirth No. 10059 
Rofengartenfiraße No. 207 it die Lte Etage zam 


tſten Oktober zu vermiethen. 


8 2 ial. Hohei Prinzeſſin 

e 
Sie, Nasr artet ehe oder Deut 
Nor — N EN 


Vom Affen Oktober d. J. wird uf d en ple 
a 
8 


iteitraßd No. 390 aſt eine große Vorderſtube, 
9 mit Schlafkabinet, parterte, jetzt gleich 
oder zum iſten Oktober zu vermiethen. a 
Oder: und Hagenſtraßen. Ecke No 69 ſind in 

78 Sn Etage 2 Zimmer, ſich beſonders als Comtoir 
eignend, zum ͤüſten September mieihs frei. ‚Näheres 
unten im Laden. AN a 
Ein geraͤumiger Wohnfeller, zu jedem Kleinhandel 
paſſend, 5 * Michaelis d. J. Kohlmarkt No. 429 zu 

vermiethen. Näheres in der Eten Etage daſelbſt. 


Eine Stube und Kammer, ohne Möbeln, koͤnnen in 
der Franenſtraße No. 904 zum Affen September c. ver⸗ 
miethet werden. f Ey ur 

Dienst, and BHeſchatugungas⸗Geſuche. 

Ein Lehrling findet ſogleich eine Stelle bei 

W. Heyn, Vergolder, gr. Papenſtr. No. 454. 

Ein Hauslehrer, welcher ſewobl in der lateiniſchen 
und franzoͤſtſchen Sprache und im Klavierſpielen, als 
in den gewoͤhnlichen Schulioſſſenſchaften Unterricht er⸗ 
theilt, ſucht zu Michaelis ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Nähere Auskunft ertheilt guͤtigſt der Gaſtwirth 
Herr Woelz zu Wollin. j 0 l 

Ein geſetztes Mädchen anſtaͤndiger Eltern von außer. 
balb, in weiblicher Handarbeit geübt, auch ſich zur 
Führung: einer Wirthſchaft eignend, wänſcht bierin 
oder in einem Laden ⸗Geſchaͤft eine Stelle. Sie 
ſiebt nicht ſo ſehr auf hobes Gehalt als auf gute Bes 
handlung. Naͤheres am Roßmarkt No. 761 parterre. 
Ein Lehrling kann in unfeer Buchbandlung 
8 Muller & Comp Bötſengebäude. 
Ein gewandter ſolider Austrager, der leſen, ſchrei⸗ 
ai a rechnen kann, an nde beſitzt, fin⸗ 

e Anſtellung in der Buchhandlung von 
Mn 9 1 Ferd. Müller & Comp., Boͤrſe, 8 


e Unerbieten. “3 , 

Ein Commis des Tuchgeſchaͤfts, gewandter Verkäu⸗ 
fer, ganz militqirfrei, verſehen mit den unzweideutig⸗ 
fen Zeugniſſen feiner. bisherigen moraliſchen Führung, 

aber nur ein ſolcher findet bei mir ſofort An⸗ 
tung. A. 8. Weiglin. 
Ein Lehrling für ein Leinen⸗Maaren⸗Geſchaͤft, mit 
den noͤthigen Vorkenn:niſſen verſeben, findet ſogleich 
ein Engagement. Näheres bei S. Hirſch, Heumarkt 
46. l 


No 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Nacht vom 


0 ® = % er 
g dem Gute warzow ſind in der 
e Sten d. . 8 Hammel geſtohlen 5 


wer mir zur Ermittelung des Diebes behülflich if, fo 

daß 15 denfelben Ser e en m Top, ea Tapas 
elohnung. Schwarzow, den ten Aug 3 

1 3 RNittwage, Inſpektor. 


Einem biefigen und auswärtigen geehrten Publikum 
empfehle ich meine Mitter zar Vertilgung aller Arten 
ausungejiefer: Ich verſpieche (bei billigen Preifen) 


n beiten Erfolg per 
C.. F. Schallert, Kammerläger, 
0 Ki Fr Magajinftrafe 2 258. 


Ergeben . r 

Daß die Niederlage fertiger Seiler⸗Arbelten wieder 

mit allen Gegenſtaͤnden vollſtaͤndig verſeben iſt, zeige 

ich hiermit an. A. F. Bade, Breiteſtr. No. 406. 
Als praktiſcher Arzt und Wundarzt empflebtt ſich 
1 Mieten, Breiteſtraße No. 351. 


Farbige Lichtbilder ⸗Portraitg. 2 ni: 
Zur Anfertigung derſelben bin ich wieder hier ein⸗ 

8 und habe mich ſeit meiner jährl. Abweſen⸗ 
eit in dieſem Fache noch vielfach ausgebildet, ſo daß 
le jetzigen bei weitem die fruheren an Schärfe und 
Klarheit übertroffen. ' . 1521 

„W. Feſt, Schulzenſtraße No. 338 * 

im de 

Garten des Herrn de la Barke. 


Dampf- und Waſſermühle 
4 auf der, 8 
Malzmühle bei Stettin. 


Ich zeige einem wohlwollenden Publikum biermit 
ergebenſt an, daß ich meine Dampf, und Waſſer⸗ 
mühle in Betweb geſetzt habe, welche aus folgenden 
Gewerken beſteht: — 5 
einem Weizeng ange, . . z g 

einem Roggengange, ) ar Eylindern, 

einem Graupengange, worauf alle Sorten Gruͤtze 
gemahlen werden, 
“einer Holzraſpel, worauf alle Sorten Holz ver⸗ 
75 arbeitet werden, 
einer Dloafa gt e Bretter, Mlanten und 
* atten werden von 
en o . 


einer Fournierſäge, womit Mabagony, Bir / 
und Fichten zu allen Dik⸗ 


ken, Elſen N 
ken geſchnitten werden, 

einer Kreis ſaͤge. = 
Auf allen dieſen oben beſagten Maͤſchinen wird für 
Lohn und auf eigene Rechnung gearbeitet Arbei⸗ 
ten werden aus dem „Haufe gebolk und 
wieder zuruck geliefert und verſpreche billige reiſe. 
Da die Maſchinen alle mit Dampf und Wafer ge⸗ 
trieben werden, fo kann ich jeden meiner geebrten Goͤn⸗ 
ner, dex mich mit Aufträgen beehrt, zu jeder Zeit zur 


frieden fielen, Wilhel Stumpf. 


elm 
Stand der Lebens- Versicherungs-Ranl 
f. D. in Gotha am 1. Aug. 1844. 
Versicherte 12,629 Pers. 2675 
Summe der bestehenden Versich: 20, 244,700 Thlr. 
Hiervon neuer Zu ang seit Isten Januar: 1 
Versicherte 65} Pers 
Versicherungsu umme 1,073,400 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit Isten Ja- 
52 nuar 492,000 Thlr. ' 
Ausgabe für 112 Sterbefälle 216,500 Thlr. 
Betrag der verzinslichen Auslei ungen 
65000 Telr. 
Gesammtfonds 3,780,000 Thlr. 2 
Dividende für 1844, aus 1839 stammend, 25 Proe. 
Versich on werden vermittelt durch 
m. Schlutow in Stettin. 
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1 


